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Telegraphiſche Depeſche.
London, Dienstag d. 6. Ang. Jn der bei der heute

ſtattgehabten Prorogation des Parlaments gehaltenen Thron-
rede heißt es unter Anderem: Die Beziehungen zu den frem
den Mächten ſeien befriedigend und ſei auf die Erhaltung
des europäiſchen Friedens zu hoffen. Die Ereigniſſe in Jta
lien hätten zu einer größeren Einigung Jtaliens geführt.
Die Königin wünſche, daß die Angelegenheiten Jtaliens
zum Beſten dieſes Landes geordnet werden mögen. Die
Königin beklagt die Ereigniſſe in Amerika und wird ihre
Neutralität bewahren. Sie ſpricht die Hoffnung aus, daß
die Ruhe in Syrien nicht mehr geſtört werden wird.

Denutſchland.
Berlin d. 6. Auguſt. Der vortragende Rath bei dem Kron

prinzen, Geheime Regierungsrath Duncker, iſt heute früh nach Os-
borne abgereiſt.

Am Sonnabend Abend fand ſich in Folge der von Geh. Archiv
rath Riedel, Director Dr. Auguſt Geh. Juſtizrath Taddel, Geh.
Commerzienrath Er meler und einigen Anderen veröffentlichten Auf
forderung im Meſer'ſchen Saale eine ziemlich zahlreiche Verſammlung
in der Abſicht ein, zur Beſchaffung einer Flotte zum Schutze
ver deutſchen Küſten aus Volksmitteln thätig mitzuwirken. Ueber
den Verlauf derſelben wird der „Spen. Ztg.“ Folgendes berichtet

Der Director Auguſt, nach Eröffnung der Verſammlung erſucht, den Vorſitz fort
zuführen, richtete an die Verſammlung über den Zweck ihres Zuſammenſeins eben ſo
zum Herzen dringende Worte wie ſie vom Herzen gekommen waren und ſtellte dem
nächſt anheim, ſich über die Auffaſſung und Ausführung der Angelegenheit des Nähe
ren auszuſprechen. Zunächſt nahm der Geh. Rath a. D. Kerſt das Wort mit dem

Bemerken, er dürfe ſich wohl erlauben, zur Sache mitzuſprechen, da er an der erſten
Gründung der deutſchen Flotte perſönlichen Antheil gehabt und ſie nach Kräften zu
erhalten geſtrebt, auch die Erwerbung des Jahdebuſens angeregt habe. Vor allen
Dingen würde nun klar zu machen ſein, was erſtrebt werden ſolle. Als Secretär für
die Einnahmen der Flottenbeiträge wiſſe er, daß es vorzugsweiſe die arbeitende und
minder vermögende Klaſſen geweſen die dieſelben geſteuert hätten. Sie wurden auf
eine halbe Million Gulden gebracht. Würden nun die Sammlungen wieder angefan
gen wie damals, ſo würden fie nicht beſſer ausfallen. Der Patriotismus der Rhe
der, Kaufleute, Jnduſtriellen, Acttengeſellſchaften, deren Intereſſe mit der Angelegen
heit Hand in Hand ging, ſei in Bewegung zu ſetzen. Demnächſt dränge ſich aber ſo
gleich die Frage auf, ob Preußen bei ſeinem großen ſtehenden Heere auch im Stande
ſei, zum Schutze von ganz Deutſchland eine Flotte zu ſchaffen und was noch ſchwie
riger iſt, zu erhalten Die Mittel hierzu wozu in erſter Linie die Menſchenkräfte
zu rechnen ſind, müßten auch die Hanſeſtädte, Mecklenburg, Oldenburg, Hannover lie
fern. Sie wären daher heranzuziehen. Nun ſei es aber nicht unbekannt, daß es die
ſen Staaten nicht angenehm ſet, unter preußiſcher Flagge zu dienen ſolle gemeinſame
Wirkſamkeit zu Stande kommen, ſo richte ſich der Blick von ſelbſt auf die deutſche
Flagge. Der Redner ſchlug daher die Gründung einer Flotte unter deutſcher Flagge
mit dem darin befindlichen Wappen des preußiſchen Kriegsherrn, d. i. Adler mit ſil
bernem Felde, vor. Hr. Platho entwickelte dieſen Gedanken weiter, indem er ſo

leich die Bildung eines CentralComités für ganz Deutſchland in Vorſchlag brachte.L theilte mit, ſchon vor einiger Zeit habe er dieſen Gedanken gegen den Miniſter

v. Schleinitz ausgeſprochen, der demſelben ſeine Zuſtimmung gegeben habe. Auch
Ias er einen zu dem Zwegke dieſem ebenfalls mitgetheilt en und ohne Ausſtellung ge
Bliebenen Aufruf an das deutſche Volk vor. Indem er fich ausdrücklich gegen die Bil
dung eines Lokal Comité's ausſprach, richtete ſich nunmehr die Diseuſſton auf die
Frage: Ob Central oder LokalComits2 Wir übergehen die mehrfachen techniſchen
Andeutungen über die Flottenbildung, welche in die Discuſſion einfloſſen, und be
ſchränken uns darauf, die Gründe zur Frage ſelbſt zu bezeichnen Dieſelben ſprachen
bei ſämmtlichen nachfolgenden Rednern für die Bildung eines Lokal Comité Es
wurde hervorgehoben, daß es von Deutſchland jedenfalls nicht wohlgefällig aufgenom
men werden würde, wenn Berlin es ſich herausnähme ſich an die Spitze eines ge
meinſamen deutſchen Unternehmens ſtellen zu wollen dies könnte als eine Ueberhe
ung angeſehen werden, die der Sache, der man doch dienen wolle nicht nühen würde.
Zebrigens aber ſeien vie bekannt, ſchon andere Städte, und zwar auch außerhalb
Preußens, für denſelben Zweck in Wirkſamkeit getreten und in der Bevormundung,
Die n Central Comits einſchließe, mindeſtens keine Ermunterung zur Fortfetzung ihres
vaterländiſchen Unternehmens erblicken. Als die Frage zur Abſtimmung gebracht
wurde ergab ſich für die Bildung eines LokalComité's eine an Einſtimmigkeit
grenzende Majorttät. Es würde weiter beſchloſſen daſſelbe ſolle zunächſt aus den
ben genannten vier Männern beſtehen und dieſe ermächtigt werden ſich in angemeſ

ſener Weiſe zu ergänzen. Wenn, wie zu erwarten iſt, der die ganze Verſammlung
durchwehende Geiſt in der Bevölkerung unſerer ganzen Stadt ſeinen thatkräftigen Aus
druck findet, fo iſt nicht daran zu zweifeln daß ein ächt vaterländiſches Werk deſſen
Produkt ſein wird.

Am Sonntag Nachmittag fand in dem geräumigen Garten des
Vorſtädtiſchen Handwerkervereins die Weihe des Banners des Berliner
Turnraths ſo wie die der neuen Fahnen der einzelnen Turnvereine
ſtatt. Die Fahnen ſind ohne Prunk aber ſehr geſchmackvoll. Das
Banner iſt in der Mitte weiß und zeigt daſelbſt das Wappen ver
Stadt Berlin (einen aufgerichteten Bär), an den Seiten ſchwarz von
der Spitze hängen deutſche Bänder herab. Die ſonſt geweiheten Fah
nen gehörten den Vereinen: Gemeinde Eiſelen, Berliner Turner, Gut
Heil, Vorwärts, Buchhändler und Arndt. Letztere iſt eine prächtige
deutſche Tricolore und hat in der Mitte ein helles Feld mit dem
ſchwarzen und rothen Adler, von einem Eichenkranz umgeben, hinter
welchem die Sonnenſtrahlen vorſchießen. Die andern Fahnen haben
die Turnerfarben weiß roth und tragen deutſche Bänder. Der Jahn
Verein iſt ſchon im Beſitz einer Fahne, und die der Moabiter und
Friedrichſtädter ſcheinen noch nicht fertig zu ſein. Jn der Weiherede
vbetonte Dr. Angerſtein, erſter Vorſitzender des Berliner Durnraths,
daß die Fahnen bei der gewonnenen Ausdehnung der Turnvereine und
für ihre Repräſentation nach Außen zur Nothwendigkeit geworden wä
ren, daß die Berliner Turnerſchaft aber nach wie vor ihrem männlich
ſchlichten Charakter der Einfachheit und Natürlichkeit treu bleiben werde.
Die Fahnen wurden mit begeiſtertem Hurrah begrüßt und in Empfang
genommen.

Von den bis geſtern beim hieſigen Feſtcomite für das Turnfeſt
angemeldeten 1500 Gäſten hat nicht der vierte Theil die ihnen gaſtfrei
angebotene freie Station angenommen, ſo daß man im Stande ſein
wird bei der Unterbringung der fremden Turner mit den angebotenen
freien Stationen wähleriſch zu Werke zu gehen.

Dr. v. Holtzendorff iſt am Sonntag einer Einladung des eng
liſchen Vereins zur Beförderung der ſocialen Wiſſenſchaften gefolgt,
welcher in dieſem Jahre ſich in Dublin verſammelt, und über das Ge
fängnißweſen verhandelt.

Der Oberſtlieutenant v. Witzleben, bisher Commandeur des
Gothaiſchen Kontingents, iſt, wie die Kreuzzeitung meldet, zum
Commandeur des 1. Weſtphäliſchen Jnfanterie Regiments Nr. 13 er
nannt worden. An ſeine Stelle in Gotha iſt der Oberſtlieutenant v.
Budritzzki vom Kaiſer Alexander GrenadierRegiment getreten. Vor
Kurzem hat die „Kreuzzeitung“ noch auf's Heftigſte gegen die Anſicht
proteſtirt, als ſei Herr v. Witzleben in Gotha micht ganz am rechten
Orte.

Nach der „Deutſchen Gerichtszeitung“ iſt der öſterreichiſche Juſtiz
miniſter Frhr. v. Pratobevera dem deutſchen Juriſtentage beigetre
ten und hat an das Mitglied der ſtändiſchen Deputation des deutſchen
Juriſtentages, Profeſſor Dr. Glaſer in Wien, ein Schreiben gerichtet,
laut welchem den dem Richterſtande angehörenden Beamten des ober
ſten Gerichtshofes aus den Oberlandesgerichtsſprengeln von Wien,
Prag, Gratz, Jnnsbruck, Brünn und Trieſt, ſo wie den Advokaten
und Notaren dieſer Sprengel, welche im eigenen Jntereſſe an dem
zweiten Juriſtentage in Dresden Theil nehmen wollen, der hierzu er
forderliche Urlaub gewährt wird.

Es iſt ohne Zweifel nicht blos local intereſſant, überſehen zu kön
nen, in welch' bedeutendem Maße ſich mit Einführung der gezogenen
Geſchütze der Pulverbedarf vermindert, und deshalb mag das Quan-
tum Pulver hier verzeichnet werden, welches nach offizieller Aufſtellung
die fünf Bundesfeſtungen von jetzt ab weniger in Anſpruch nehmen.
Luxemburg braucht 600, Raſtatt 800, Mainz 1000, Landau 1300 und
Ulm 3000 Centner Pulver weniger
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courſen durfte bisher der Name und der Wohnort des Verkäufers nicht
angegeben ſein. Dieſe Beſchränkung iſt jetzt aufgehoben worden. Da-
gegen dürfen dergleichen Preiscourante und Wechſelcourſe nach wie vor
nichts Geſchriebenes enthalten, auch darf auf dem Adreßumſchlage au
ßer der Adreſſe nichts geſchrieben ſein, widrigenfalls die Sendung mit
dem gewöhnlichen Briefporto belegt wird.

Breslau, d. 5. Aug. Den Schlußakt der offiziellen Feierlich
keiten bildete geſtern die Verkündigung der Ehrenpromotionen, welche
die Univerſität aus Anlaß des Jubiläums beſchloſſen hatte. Der De
kan ver katholiſch theologiſchen Fakultät, Profeſſor Friedlieb, begann
die Publikation der Ehrenpromotionen, deren im Ganzen 45 waren
und zwar von Seiten der katholiſchtheologiſchen Fakultät 9; von der
evangeliſch theologiſchen Fakultät 4; die Juriſtenfakultät hatte 8 Pro
motionen, die mediziniſche 6 und die philoſophiſche 18 vorgenommen.

Wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, wurde bei dem heutigen burſchen
ſchaftlichen Diner auf Anregung der Burſchenſchaft Vratislavia eine
Sammlung für Schleswig Holſtein und die deutſche Flotte gemacht,
welche die Summe von 80 Thlr. ergab. Vielleicht giebt dies Veran
laſſung, für die deutſche Flotte hierorts ein Lokal Comité zu vilden,
wie dies bereits in mehreren Städten geſchehen.

Stuttgart, d. 6. Auguſt. (Tel. Dep.) Die ſtaatsrechtliche
Commiſſton der Abgeordnetenkammer beantragte bezüglich Reyſcher's
Motion über die kurheſſiſche Frage die Kammer wolle gegen die bez.
Bundesbeſchlüſſe und deren Motive Verwahrung einlegen und die
Staatsregierung erſuchen dahin zu wirken, die Verfaſſung von 1831
nebſt Anhängen, vorbehaltlich verfaſſungsmäßiger Reviſion zu reactiviren.

Wien d. 5. Auguſt. Der Entwurf der ungariſchen Rückantwort
auf das königliche Reſcript wurde von Deak erſt geſtern vollendet,
und wird jetzt erſt in dem Vierzehner- Comité berathen werden. Dieſe
Berathungen dürften erſt in der Mitte dieſer Woche abgehalten wer
den, ſo daß wir einer öffentlichen Sitzung kaum vor, Ende kommender
Woche entgegenſehen können. Wie der „Preſſe“ aus Peſth berichtet

wird, lautet die Skizze Deak's ſowohl was die Form, als was den
Jnhalt anbelangt, ſehr entſchieden. Die Deputirten glauben mit Be
ſtimmtheit, dem Auseinandergehen oder Auflöſen des Landtages ent
gegenſehen zu müſſen

Die „Neueſten Nachrichten behaupten entſchieden, daß daſſelbe
Preßbureau, welches unter Bach und Kempen wirkte, heute wieder in
voller Thätigkeit ſei. Das Blatt glaubt aus eigener Beobachtung noch
die merkwürdige Thatſache hinzufügen zu können, daß ſelbſt officiöſe
preußiſche Blätter, ferner Organe des deutſchen Nationalvereins und
der deutſchen Demokratie gegenwärtig mit inſpirirten Correſpondenzen
des Wiener Preßbureaus verſehen werden.

Als ein Beleg dafür, wie trefflich ſich auch die ultraczechiſchen
Blätter darauf verſtehen die Bevölkerung aufzuhetzen, dient ein Be
richt des Prager „Czas“. Dieſer meldet nämlich, daß der landwirth
ſchaftliche Verein des Prager Kreiſes am 28. Juli eine Verſammlung
zu Zebrak abhielt. Nach beendeter Verhandlung habe ein gemeinſchaft
liches Eſſen unter den Burgen Zebrak und Tocnik ſtattgefunden bei
welchem mehrere Toaſte ausgebracht wurden. Einer der erſten Toaſte
galt dem Wohle „unſerer unglückſeligen, ſchändlich gemarterten Abge
ordneten im Reichsrathe!“

Croatien.
Agram, d. 6. Auguſt. Tel. Dep.) Nachdem vorigen Sonn

abend der erſte Punkt des Minoritätsantrags des Centralausſchuſſes
durch den Beſchluß auf Nichtbeſchickung des Reichsraths erledigt wor
den war, beantragte in der geſtrigen Sitzung des Landtags der Banus
Berathung und Entſcheidung der andern zwei Punkte jenes Ausſchuß
minoritätsantrags, welche die Regelung der anerkannt mit den übri
gen öſterreichiſchen Völkern gemeinſchaftlichen Gegenſtände betreffen.
Sein Antrag wurde jedoch mit 69 gegen 46 Stimmen abgelehnt. Der
Landtag beſchloß ſodann eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten und
hat zur Ausarbeitung derſelben einen Comité von 9 Mitgliedern er
nannt.

Jtalien.
Merode bleibt, und die Franzoſen bleiben auch. Die Politik iſt

„geduldig wie das Rundſchreiben des franzöſiſchen Cultus Miniſters
ſich ausdrückt, und überläßt Alles der Fürſehung. Die italieniſche Be
wegungs- Partei iſt aber nicht ſo geduldig, ſie will die Franzoſen aus
Rom los ſein. Trotz des Minghetti'ſchen Rundſchreibens, welches die
verſchiedenen Provinzial Gouverneure anweiſt, mit all ihrer Kraft die
ſer Agitation entgegen zu arbeiten, cixculirt der Proteſt gegen den end
loſen Aufenthalt der Franzoſen in Rom überall und wirbt Unterſchrif
ten Garibaldi's Name, ſagt man, ſtehe obenan. Eigenthümlicher
Weiſe bringt die „Opinione vom 1. Auguſt über die römiſche Frage
einen Artikel, der auf Folgendes hinausläuft: Frankreich und das ka
tholiſche Europa wollen die vollſtändige Unabhängigkeit des Papſt
thums als religiöſer Jnſtitution garantirt wiſſen nun gut, ſo möge
die Regierung die praktiſchen Mittel angeben, welche zu jenem Ziele
führen damit die letzten Hinderniſſe verſchwinden! Das ſtimmt nicht
recht zu dem, was Ricaſoli am 27. Juni in der Deputirtenkammer
vertröſtend geſagt hat, und noch weniger zu den Worten des Rou
land'ſchen Rundſchreibens. Die Franzoſen wollen Rom nicht ver
laſſen, das iſt die Hauptſchwierigkeit, die durch den Proteſt der Bewe
gungs- Partei eben ſo wenig beſeitigt wird wie durch die Grobheiten
des Herrn v. Merode.

Der klerikale „Monde“ läßt ſich unterm 30. Juli aus Rom die
Waffenauslieferungs Geſchichte ſo erklären, daß die Waffen die ſich
übrigens noch in den Zeughäuſern der römiſchen Regierung befänden,
vom Könige Franz ſchon zu der Zeit, wo er noch als König beider
Sicilien angeſehen werden konnte, dem Papſte als Entſchädigung für

bie Unterhaltung der auf römiſches Gebiet gekommenen 25,000 bour
boniſchen Soldaten überliefert worden ſeien. Wenn die Geſchichte ſich
wirklich ſo verhielte, ſo würde der „Conſtitutionnel“ ſich wahrhaftig
nicht die große Mühe gegeben haben andere Erklärungen dafür aus
zuſpintiſtren.

General Cialdini hat den Beſchluß aufgehoben, welcher den alten
ſchweizer Militärs in Neapel den ferneren Aufenthalt geſtattet. Dieſe
Maßregel iſt durch die dringendſte Nothwendigkeit geboten da wie
der ſchweizeriſche Geſandte in Turin, welcher ſich hierüber beſchwert,
ſelber eingeſtehen muß dieſe ehemaligen Söldner Bombino's aller
hand unnützes Zeug treiben und auf jede Weiſe die Banditen und die
anarchiſche Legitimiſtenpartei unterſtützen. Der ſchweizeriſche Geſandte
erzählt: Ein Konſul, der als Reactionär allgemein bekannt iſt, hatte
ſich beeilt, an dem Tage, an welchem er den Tod Cavour's erfuhr,
ein großes Diner zu geben. Seine Gäſte hatten ſo viel Takt, ſich
nicht einzufinden nur ſieben oder acht Schweizer hatten der Einladung
Folge geleiſtet.

Der „Lombardo“ berichtet aus Neapel, daß am 27. Juli im
Caſtell SanElmo die Reactionsführer d'Ambrogio, General Sanſone,
Oberſt Bosco, Bruder des Generals Bosco erſchoſſen worden ſeien.
Da auch Pinelli jeden, der mit der Waffe in der Hand gefangen wird,
erſchießen läßt ſo hofft der „Lombardo daß hierdurch das Ende der
Reaction zu erwarten ſei.

Nach in Marſeille eingetroffenen Berichten aus Rom vom
3. d. hat zwiſchen einem franzöſiſchen Soldaten und einer päpſtlichen
Schildwache wieder ein Streit ſtattgefunden. Der Erſtere wurde ver
wundet und mußte ins Hoſpital gebracht werden. Die Franzoſen auf
dem Kapitol, von dem Arzte benachrichtigt holten ihren Kameraden
ab. Der Arzt wurde von dem Grafen Merode ſeines Amtes ent
ſetzt, weil er den Vorfall einer fremden Behörde berichtet hatte. Jn
dem Collegium von St. Michel iſt ein heftiger Aufſtand ausgebrochen.
Der Director wurde mit dem Tode bedroht, aber von der Gensd'ar
merie befreit. Aus Neapel eingegangene Nachrichten vom 5. d.
lauten günſtiger.

Frankreich.
Paris, d. 5. Aug. Wie man heute vernimmt, ſind es die le

gitimiſtiſchen Blätter nicht allein, welche eine Erklärung des „Moni
teur“ über den unerquicklichen Vorgang in Rom verlangen. General
Goyon ſelber hat hierher geſchrieben und ſich über die Oeffentlichkeit
beſchwert, die man der konfidentiellen Erörterung zwiſchen Graf Me
rode und ihm gegeben hat. Auch er beſteht darauf, daß der „Moni
teur“ die Sache offiziell berichtige und in einem milderen Lichte dar
ſtelle. Das „Pays“ ſchweigt heute zum erſten Male über dieſes The
ma, das es bisher jeden Tag mit großem Eifer zu variiren bemüht
war. Der Brief des Generals Goyon war heute Gegenſtand der Be
rathung der Miniſter, die ſich in St. Cloud unter Vorſitz des Kaiſers
verſammelt hatten. Es ſoll darin entſchieden werden, ob der „Moni
teur“ in dieſer Angelegenheit ſich ausſprechen ſolle und wie. Der
König von Schweden iſt heute in Havre angekommen und von dem
Oberſten Caſtelnau, Adjutanten des Kaiſers, empfangen worden. Ein
beſonderer Train (der kgl. Wagen iſt mit ſeinem Wappen geſchmückt)
iſt für ihn hergerichtet worden. Der Zweck der Reiſe des Königs von
Schweden liegt zu klar auf der Hand, als daß man viele Worte dar
über zu verlieren brauchte. Die erſten Folgen zeigen ſich ſchon Dä
nemark ſo meldet heute der „Conſtitutionnel“ an ver Spitze ſeiner
Spalten hat am 1. Aug. den Höfen von Berlin und Wien an
kündigen laſſen, daß es keine weiteren Conceſſionen machen würde

Großbritannien und Jrland.
London d. 3. Auguſt. Lord Palmerſton ſtellte geſtern die

Behauptung daß die Neapolitaner nicht Victor Emanuel, ſondern
Franz II. als König wollen in ihrer ganzen Lächerlichkeit dar. Es
iſt, ſagte er, eine bekannte Sache, daß, als Garibaldi mit nur
ſechs Gefährten in einem Eiſenbahnwagen zu Neapel ankam, um das
Volk von ſeiner früheren Regierung zu befreien er und ſeine Genoſ
ſen mit Jubel empfangen würden. Jn jenem Augenblicke befanden
ſich in Neapel 3- bis 4000 Mann, die in Dienſten des ehemaligen
Königs ſtanden. Statt ſich aber am Bahnhof zu verſammeln und
Garibaldi zu ergreifen und zu erſchießen, ſahen ſie der Sache ganz
ruhig zu. Es gab ſich darin eben die allgemeine Volksſtimmung kund.
Die Leute, gegen welche die ſardiniſchen Truppen zu kämpfen haben,
ſeien ſchlimmer noch als Räuber während ihre Hetzer Numero ſicher
in Rom ſitzen, begingen ſie die ſchrecklichſten Frevelthaten. Hoffent
lich würden Cialdini und Pinelli dem ruchloſen Treiben bald ein Ende
machen.

Dänemark.
Nach einem Telegramm des „Hamburger Korreſpondenten aus

Kopenhagen vom 5. Auguſt iſt der Kammerherr Jrvinger, Ge
neral Adjutant des Königs für den See Etat, Sonntag Abends mit
einem königlichen Handſchreiben an den König von Preußen nach Ba
den Baden abgereiſt. Ueber die Ankunft des Königs von Schweden
in Sonderburg war noch keine Nachricht in Kopenhagen eingegangen.

Amerika.
Mit Bezug auf die bei Manaſſas Junction Statt gehabte Schlacht,

in welcher die Unionstruppen vom Heere des Südens beſiegt wurden,
haben wir nach Reuter'ſchen Telegrammen noch nachzutragen, daß die
ſelbe am 21. Juli Statt fand und daß die Männer des Nordens ihren
Verluſt auf weniger als 1000 Mann angeben während ſie den des
Feindes auf 3 bis 4000 ſchätzen. Ein anderer Bericht veranſchlagt den
Verluſt, welchen das Union heer erlitten auf 500 bis 2000 Mann

n



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 6. Auguſt.
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Magdeburg den 6. Auguſt
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4

do. do. Priorit. Actien 5
Magdeb.Leipz. StammActien (4

do. do. Priorit. Actien J. Em. 4
do. do. do. II. Em. 4
do. Halberſt. Stamm Actien
do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.Actien 4 102
do. Wittenberg. StammAct. 4
do. do. Prior. Actien 4
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S Sdo. Feueraſſecuranz Actien 4 00
do. Hagel-VerficherungsActien 4 S S
do. LebensVerſicherungsActien s 94
do. Privatbank Actien 4 83
do. Gas Actien 4 SDeſſauer Continental Gas Actien 5 101

Allgemeine Gas Actien 4 60 S
Marktberichte.

Magdeburg den 6. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 74 76 Gerſte 41 44Hafer

Kartoffelſptritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
202. 205

Nordhauſen, den 6. Auguſt.

h

Weizen 2 22 bis 8 S.Roggen 1 22 2Gerſte 1 12 I 2Hafer 25 1 I
Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 129,

Berlin, den 6. Auguſt.
Weizen loco 62——80 pr. 2100 Pfd. ordinärer bunt.

Poſener 72 frei Bahn pr. 2100 Pfd.
Roggen loco 80pfd. 45 79-80pfd. 46--46

80 81pfd. 46 ab Kahn 77 79pfd. 45
s ab Boden bez. ſchwimmend 81pfünd. 46 pr.
2000 Pfd. bez. Aug. u. Aug. Sept. 45 bez.
u. G. 46 Br. Sept. Oct. 46--46 bez. u. G.
46 Br. Oct. Nov. 469 --46 bez. u. Br. 46
G. Novbr. Decbr. 46 bez. u. Br. 46 G.
Frühf. 1862 46 467 bez.

Gerſte, große und kleine 34——42 pr. 1750pfd.
Hafer loco 20—-26 Liefer. pr. Aug. u. Aug. Sept.

22 bez. Sept. Octbr. 23 bez., Oct. Nov. 23
bez. u. G. Nov. Dec. 23 Br. Frühf. 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 42——52
Winterraps 89 pr. 25 Scheffel, 86 pr. 1800

Pfd. frei Mühle bez.
Winterrübſen 83 pr. 1800 Pfd. frei Mühle bez.
Rüböl loco 12 bez. Aug. u. Aug. Septbr. 12
bez. u. G. 12, Br. Sept. Oct. 127, bez. Br.

u. G. Oct. Nov. 12 bez. u. G. 128 Br. Novbr.
25 12 bez. u. Br. 12 G. Frühjahr 127,

ez.

Leinöl loco u. Lief. 11.
Spiritus loco ohne Faß 20 —-21 bez. Auguſt u.

Aug. Sept. 209 bez. Sept. Oct. 20
bez. Octbr. Novbr. 18 bez. Br. u. G.
Nov. Decbr. 18 bez. u. G. 18 Br. April Maß
18 h bez.Weizen feſt gehalten. Roggen loco etwas belebterer
Handel zu feſten Preiſen Termine verkehrten neuerdings
in ſehr feſter Haltung und Preiſe ſteigerten ſich bei guter
Kaufluſt, gek. 3000 Etnr. Rübsbl matt bei beſchränktem
Handel. Spiritus, namentlich loco und nahe Termine
wiederum weſentlich geſtiegen.

Breslau, d. 6. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 192 bez. u. G. Weizen weißer 64—84
gelber 62——80 Roggen 53—62 Gerſte 35—
48 Hafer 26—32

Stettin d. 6. Auguſt. Weizen 70—83, Aug. 80,
Sept. Oct. 77, Frühj. 75--77 bez. Roggen 43--44,
Aug. Sept. 43* Sept. Oct. u. Frühf. 44 bez. Rüböl
12 bez., Aug. Sept. 12 da Sept. Oct. 12 bez.
Spiritus 20, Aug. Septbr. 20 da Sept. /Octbr. 19
Früht. 18 bez.

Leipzig, den 6. Auguſt. Producten-Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle, und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1Preuß.
Wispeh), e) des Spiritus für 222 Dresdner
Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, bz. bezahlt
u. Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 5
6 Bf. u. bz. (nach Qual. 70 76 Bf. u.

bz.). Roggen 158 Pfd. loco nach Qual. 3
h S. bz. nach Sual. 47--50Bf., 46 50 bz. pr. Auguſt September 48
Bf. pr. September, October 49 Bf. z pr. October
November 49 Bf., 48 Gd. Gerſte, 138 Pfd.
loco nach Qual. 3--3 bz. (nach Qual. 36 40
bz.). Hafer, 98 Pfd. loco: 17 Bf. nach Qual.r Kaiſerl. Ducaten a. 3 auf 100 geſ. (oder 5 2 3). Silber Per Zollpfd. feinWiener Banknoten in n Klan h Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen 4 10 4 90 geſ.

T Banknoten für welche hiet keine Auswechſelungstaſſe iſt, vo geſ. Wechſel. Notiz v. 5. Auguſt.) Hame
r per 300 M. Beol S. 150 angeb., 2 M. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 21 geſ.

bz. E. Sf., nach Qual. 21 22
bz.). Erbſen 178 Pfd. loco gute Waare 5 Bſ.

u. bz. (gute Waare 60 Bf. u. bz.). Wicken, 178
Pfd. loco Vacat. Rapps, 148 Pfd. loco



bz. 7 i Gd. (nach Qual. 85 86 bz.,
85 Gd. Winterrübſen, 148 Pfd. loco: nach Qual.
6 6 bz. 6 Gd. (nach Qual. 76--77

bz. 76 Gd. Rüböl loco 13 Bf. pr. Auguſt
September ingleichen pr. September October ebenfalls
13 Bf., pr. October, November 13 Bf., 13
bz. pr. Novbr. Decbr. 19 Bf. Leinöl loco 12

Bf. NMohnöl loco 17 Bf. Spiritus, loco20 Gd. pr. Auguſt ebenfalls 20 Gd. pr. October
20 4 bz. pr. October bis Mai, in gleichen Raten 19

Bf., 48 Gd.
Hamburg, d. 6. Auguſt. Weizen loco feſt gehalten,

jedoch ruhig, ab auswärts ſtille. Roggen loco und ab
Oſtſee unverändert und ruhig. Oel loco 25 Ochbr.
26 26.

Amſterdam, d. 5. Aug. Weizen feſt. Roggen flau,
auf Termine unverändert. Raps, Septbr. 73. Rüböl,
Herbſt 41, Frühj. 42

London d. 5. Aug. Weizen aus Kent 1 Schill. nie
driger, amerikaniſcher 1 Schill. höher, andere Sorten no
minell unverändert. Neue KentGerſte gut verkauft, 40
Schill, alte etwas niedriger. Hafer bei langſamen Ver
kauf bis 1 Schill. billiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 7. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 5. Auguſt Abends Fuß 10 Zoll,
am 6. Auguſt Morgens Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 38 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 6. Auguſt Mittags- 2 Ellen 3 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 5. Auguſt. F. Schlenkrich, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Am 6. Aug. Fr. Schra
pel, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. A. Richter,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. S. Schrader, Ei
ſen, v. Magdeburg n. Rieſa.

Magdeburg, den 6. Auguſt 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmächungen.
Retourbriefe.

1) An Zimmermann in Naumburg. 2)
Bartſch in Breslau. 3) Seidewitz in
Hamburg. 9) Leitz in Dresden. 5) Schna
bel in Berlin. 6) Blöttner in Merſeburg.
7) Müller in Dresden.

Halle, den 6. Auguſt 1861.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Mit dem Eintritt der Erndte wird zur War

nung darauf aufmerkſam gemacht, daß das un
befugte Aehrenleſen und Stoppeln von Feld
früchten je nach den Umſtänden entweder als
Diebſtahl nach 9. 217 sub 2 oder als Ueber
tretung nach 9. 41 sub 2 der feldpolizeilichen
Ordnung ſtrafbar iſt.

Halle den 3. Auguſt 1861.
Der Königliche Polizei Director

v. BVoſſe.

Penſion.Den verehrlichen Eltern und Vormündern
empfiehlt der Unterzeichnete ſeine Lehr und Er
ziehlingsanſtalt zur gefälligen Beachtung und
macht beſonders auf die geſunde Lage des Orts
aufmerkſam, deren günſtige Wirkungen auf
ſchwächliche Naturen derſelbe durch alle geeigne
ten Mittel zu erhöhen bemüht iſt.

Programme und jede nähere Auskunft beim
Herrn Superint. Buhler und dem Dirigen

ten H. Schiller.All ſt ed t bei Sangerhauſen.
Eine kleinere Familien Wohnung ſofort zu

vermiethen bei

J. G. Mann Söhne
Eine Wohnung von 6——7 Stuben, einigen

Kammern Raum für Ordonnanz und Bedie
nung, Küche, Keller, Speicher und Stallung
für zwei Pferde, wird für einen Stabsoffizier
vom 1. October e. ab zu miethen geſucht. Of
ferten abzugeben Graſeweg Nr. 6.

überlaſſen werden.

Fuhren-Verdingung.
Der Transport des mit der Eiſenbahn in Halle ankommenden, zur

Verpflegung der Truppen beſtimmten Mehls und Hafers in die Manbver-
Magazine Malle, Rollsdorf und Eisleben ſoll dem Mindeſtfordernden

Hierzu iſt ein Licitations- Termin auf
Vreitag

hiermit eingeladen werden.

den 9. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathhauſe zu Halle anberaumt, zu dem Fuhren- Unternehmer

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, den S. Auguſt 1861.

Königliche Reſerve-Magazin-Rendantur.

zur Kenntniß mit dem Erſuchen,
zu wollen.

Halle, den 5.

Aachener und Münchener
Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Dem Auctions Commiſſarius Herrn Theodor Anſinn zu Löbejün iſt eine Agentur
obiger Geſellſchaft für Löbejün und Umgegend übertragen worden. Jch bringe dies hiermit

ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten an denſelben wenden

Auguſt 1861.
Otto Ehrenberg.,

als Haupt Agent obiger Geſellſchaft.

Theodor

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Aufnahme von Ver
ſicherungs Anträgen und bin zur Ertheilung jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.

Löbejün, den 6. Auguſt 1861.
Amsifnnm.

Wiener Morgenſchuhe und Pantoffeln für Damen und Herren Die
bequemſte und leichteſte Fußbekleidung für die Reiſe ſo wie für den Haus
gebrauch, empfiehlt in großer AuswahlRichard Pauly große Steinſtraße Nr. 8.

Reiſe empfiehlt
Gummi Luftkiſſen in diverſen Größen für Patienten ſo wie für die

Richard Pauly
Damentaſchen und Arbeits-Etuis

Facçons, vom feinſten wie eouranteſten, empfiehlt zu reellen
Richard Pauly große Steinſtraße Nr. 8.ſen

in allen nur möglichen r und
billigen Prei

Geſuch.
Ein junger Oeconom in geſetzteren Jahren,

welcher auf verſchiedenen Gütern als Verwal

Stellung
ſtändig verwalten.

ter conditionirt und hierüber gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, ſucht veränderungshalber ſofort
oder zu Michaelis dieſes Jahres anderweitig

derſelbe würde auch ein Gut ſelbſt
Gefällige Offerten bittet

man unter Chiffre L. B. 61. poste restante
Sachsenburg bei Heldrungen mit einiger
Angabe der Verhältniſſe einzuſenden.

6- und 7ellige Fußbodentafeln von Fichten
holz, weiß und zum größten Theil ganz rein,
ſind zu verkaufen in Leipzig bei G. Agner,
Reudnitzer Straße Nr. 9.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat die Bürſtenmacher-Profeſſion zu erlernen,
kann ſofort in die Lehre treten beim Bürſten
macher Meiſter E. Genſchel in Delitzſch
Halliſche Straße.

Jn meinem Material Taback, Wein,
Spirituoſen und Speditions Geſchäft findet
ein Lehrling Sohn rechtlicher Eltern, ſofort
ein Unterkommen.

Eisleben, den 4. Auguſt 1861.
V. Koegel, Firma: Fr. Glinter.

Geſuch.
Ein gew. Kellner, mit guten Atteſten ver

ſehen und noch in Condition ſtehend, wünſcht
zum 15. d. M. oder 1. September ein anderes
Engagement. Gefällige Offerten bittet man un
ter Chiffre A. B. 76 Gaſthof zum „goldenen
Löwen“, Aſchersleben, niederlegen zu wollen.

Kirſchſaft friſch von der Preſſe bei

Kersten Bell mann.
2 blühende Oleander Bäume

ſtehen zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. So
Vier 1 jährige braune Hengſtfohlen ver

kauft Trautmann in Gatterſtedt.
30 Stück Fett Hammel, welche noch bis

Ende Auguſt mit Schurpe gefüttert werden kön
nen, verkauft
Trebitz bei Wettin. Herm. Brandt.

Eine noch gute und halbdverdeckte Chaiſe
ſteht wegen Mangel an Raum billig zu ver
kaufen bei A. Hünicke in Hergisdorf bei
Eisleben.

Bei der geſtrigen Waſſerpartie nach Sro
tha iſt eine goldene Tuchnadel verloren gegan
gen. Abzugeden gegen Belohnung Barfüßer-
ſtraße 15.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Donnerstag des S8, Auguſt 1861

Soiree
der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Anfang pünktlich 6 Uhr.

Eintritt nur gegen Abgabe der Karten
Der Vorſtand.

Freybergs Garten.
Heute Donnerstag Abend Militair-Concert.

Es wird dieſes das letzte Coneert vor dem
Manöver ſein.

Anfang 7 Uhr. V. GoIde.
Aſendorf!

Sonntag d. 11. Aug. Nachm. 3 Uhr Con
ceert gegeben von den Geſchwiſtern Zeidler
aus Halle; hierzu ladet freundlichſt ein

Wilhelm Niemer in Aſendorf.
Georgsburg bei Cönnern.

Sonntag den 11. Auguſt c.
2 große Streich Concerte der Herzogl. Theater
Capelle in Bernburg unter perſönlicher Le

tung des Hrn. Muſikoirector Berger.
Iſtes Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
Ztes Abends von 7 Uhr ab verbunden mit

Italieniſcher Nacht.
Entrée à Perſon 3

Zwintſchöng.
Sonntag den 11. d. M. Gänſeſchießen bei

Horn.
i

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurde meine liebe
Frau, Adelheid geb. Krüger, von einem
muntern Töchterchen entbunden.

Nebra, am 4. Auguſt 1861.
Dr. Schroeter.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nach

richt, daß unſer guter Bruder, der Oekonomie
Jnſpector Karl Auguſt Seißel zu Schloß
Bedra, geſtern Abends 11 Uhr nach kurzem
Krankenlager aus dieſem Leben geſchieden iſt.

Freiburg, den 6. Auguſt 1861.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 8. Auguſt 1861.
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Der Herzog von Gotha und ſein Volk.
Die bereits von uns erwähnte Schrift unter vorſtehendem Titel, von

der jetzt die zweite Auflage erſchienen, iſt kein Erzeugniß der Berechnung,
ſondern iſt und darin liegt ein nicht geringer Theil ihres Werthes
ganz abſichtslos rein zufällig entſtanden.

Der bekannte Schriftſteller Schmidt Weißenfels hatte vor einigen
Jahren die freundliche Reſidenz Gotha auf längere Zeit zum Aufenthakt
gewählt und während des letztern die ebenſo leichte wie angenehme Gele
genheit gehabt, die dortigen Verhältniſſe und Zuſtände bis in die oberſte
ſtaatliche und geſellſchaftliche Spitze hinauf kennen zu lernen. Eine Frucht
dieſer Studien war der im Leipziger Sonntagsblatt (1861, Nr. 17) von
ihm veröffentlichte Aufſatz Gotha und der Herzog Ernſt den er, ſei
nem eigenen Geſtändniß zufolge vornehmlich deshalb verfaßt hatte, um
„ein getreues lebensvolles Bild des Herzogs Ernſt zu bieten, zu dem er
die Farben nur aus den Thatſachen und eigenen Anſchauungen entnähme“ z
ſeine Charakteriſtik des Herzogs ſollte „ein Miniaturportrait deſſelben ſein,
mit dem bunten Hintergrunde des gothaiſchen Lebens und Volks durch
die Lebensfriſche ſeiner Schilderung hoffte er mit dazu beizutragen, „den
Fürſten, der als einer der edelſten und volksthümlichſten ſeit lange ſchon
verehrt wird, dem deutſchen Volke gewiſſermaßen auch menſchlich näher zu
bringen ihm denſelben in der ſchlichten Einfachheit des Regenten und
Bürgers, im leichten Kleide der Häuslichkeit zu zeigen Da es dem
Verfaſſer bei ſeinem Vorhaben um Wahrheit und Treue zu thun war, ſo
ließ er natürlich oft die Thatſachen allein ſowie die Urtheile der Maſſe
aus der Charakteriſtik heraus ſprechen und mit dieſen brauchte er um ſo
weniger zurückzuhalten als Herzog Ernſt die Wahrheit zu hören gelernt
und lieb gewonnen hat, für platte Schmeichelei dagegen unbedingt nicht
zugänglich iſt. So wurde denn in dem Aufſatz auch eine Anzahl von
Klagen aufgeführt, welche die Gothaer über ihren Fürſten führen und die
im allgemeinen darauf hinauslaufen, daß der Herzog ſich um die große
Politik zu viel und um die eigenen Unterthanen zu wenig kümmere, daß
er vielmehr die letztern unterſchätze, ihnen zu wenig Aufmerkſamkeit ſchenke
und zu den einflußreichſten Stellen im Staat Ausländer berufe; daß er
überhaupt die Regierung ſeines Landes für eine viel zu winzige Beſchäf
tigung im Verhältniß ſeiner Fähigkeiten anſehe und daß deshalb, während
ganz Deutſchland ihn als den beſten Fürſten preiſe, ſein Volk eigentlich
wenig Vortheil daraus ziehe c. Herzog Ernſt, weit entfernt dadurch ſich
verletzt zu fühlen, nahm im Gegentheil hieraus ſogleich Veranlaſſung,
über dieſe Punkte ſich gegen den Verfaſſer des Aufſatzes umſtändlich aus
zuſprechen, da dieſer ja doch dieſelben „nicht ſelbſt ganz zu ergründen ver
mochte“, und dieſes Schriftſtück iſt es, welches Schmidt Weißenfels dem
der erlauchte Verfaſſer deſſelben die freie Verfügung darüber geſtattet hatte,
jetzt ſammt ſeinem eigenen vorhergegangenen Aufſatz in dem Büchlein, das
wir hier beſprechen, der Oeffentlichkeit übergeben hat.

Man kann dem Herausgeber nur dankend zuſtimmen, wenn er ſagt:
„„Ein von ſo freimüthigem Geiſt erfülltes und in vielen Punkten auch
ſtaatsmänniſch ſo bedeutendes kulturhiſtoriſches Aktenſtück dürfte nicht allein
im Beſitz einer einzelnen, wenig geltenden Perſon bleiben, ſondern war
würdig dem ganzen deutſchen Volke als ein ihm gemachtes Geſtändniß
des populärſten ſeiner Fürſten zur Kenntniß gegeben zu werden.

Gleich zu Anfang überraſchte das ſcharfe Urtheil des Herzogs, daß ſeine
Ahnen mütterlicherſeits (die frühern Herzoge von Gotha Altenburg) „ent
weder geniale einer gewiſſen Excentricität ſich ergebende Männer gewe
ſen ſeien oder „ſich in gänzlicher Unbedeutendheit verloren hätten
ein Ausſpruch, der im fürſtlichen Munde doppeltes Gewicht hat, da ſelbſt
die beſſern Geſchichtſchreiber des Landes vor lauter rückſichtsvoller Pietät
zu einer ſolchen Offenheit ſich nicht emporzuſchwingen vermochten. Unter
dieſen übrigens durch ſtrenge Rechtlichkeit und Sittlichkeit ausgezeichneten
Fürſten die faſt alle Regierungsgeſchäfte ihren Beamten überließen erhob
ſich das Land und zumal die Reſidenz zu einem gewiſſen Grade von Bil
dung der ſich noch heute nicht abgeflacht hat, und die geſammten Zuſtände
waren von einer derartigen Eigenthümlichkeit, daß das Herzogthum Gotha
unter einem wohlmeinenden, wenig freidenkenden, aber ehrlichen Regi
ment auch im 19. Jahrhundert als ein vollkommen conſolidirter patriar
chaliſcher Staat zu leben vermochte. Jm Jahre 1826 fiel Gotha an das
Haus Koburg, und „ſchon damals empfing uns kein Enthuſiasmus.“
Die allmächtige Büreaukratie, der ſtolze Adel, die durch den Hof ver
wöhnte Bürgerſchaft freuten ſich nicht auf einen Regenten (des Herzogs
Vater) der hell zu ſehen und kräftig zu handeln gewohnt und welchem
gegenüber eine dauernde Oppoſition unmöglich war. Ein neues friſches
Leben ergoß ſich aber jetzt in alle Zweige der Staatsregierung und da die
althergebrachten Formen (z. B. die längſt obſolet gewordene landſtändiſche
Verfaſſung) erhalten und mit weiſer Vorſorglichkeit nach den wirklichen
Bedürfniſſen der Unterthanen regiert wurde, ſo geſtalteten ſich die Ver
hältniſſe immer günſtiger. Jm Jahre 1842 trat der jetregierende Her
zog mit Sitz und Stimme ins Miniſterium und weihte ſich ſelbſtthätig
in die Geſchäfte ein die Stärken und Schwächen der damaligen Regie
rung waren ihm bald gründlich bekannt. Und hier möge wörtlich eine
Stelle folgen welche für die Beurtheilung des Herzogs im allgemeinen
ine W erwähnten Klagen ſeines Volks im beſondern höchſt charakteri

„Seit meiner früheſten Jugend huldigte ich beinahe inſtinctmäßig li
beral demokratiſchen Prinzipien. Jch war im eigentlichen Sinne des
Worts das Kind meiner Zeit. Jn monatelangen Aufenthalten zu Paris,
London und beſonders Brüſſel, wo wir beiden Brüder uns der Studien
halber aufhielten, hatte es die Stellung unſerer Familie und unſer inne
rer Trieb leicht mit ſich gebracht daß wir in den geiſtigen Umgang mit
bedeutenden Männern gezogen wurden. Theilnahme an Politik und am großen
Staatsleben war früh in uns erweckt und ausgebildet worden, ſo daß ich,
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vollkommen in meinem Jnnern mit mir im Klaren, die Univerſität Bonn
bezogen hatte, auf der gerade im Gegenſatz zu den reactionärariſtokrati
ſchen Profeſſoren und beinahe oppoſitionell ſich die liberale Tendenz durch
ein ernſtes Studium der Philoſophie und Rechtswiſſenſchaft feſt einwur
zelte. Nach alledem war es wohl begreiflich, daß ich, in das Geſchäfts
leben der Heimat eingeführt, ehrgeizigen Anſichten einer oft nur ſcheinbar
liberalen Beamkenwelt entgegenkreten mußte, und da ich, die Rückſichten
auf meinen Vater nicht aus den Augen laſſend, einen förmlichen Bruch
mit jenen Elementen noch zu meiden hatte, ſo war es wenigſtens ſehr
erklärlich, daß ſich alle jene Leute wenig zu mir hingezogen fühlten. Die
damalige Zeit bot auch in den geſelligen Kreiſen der Heimat wenig Män
ner von Bildung und geiſtiger Gleichſtimmung. Jch ſtand alſo auf dieſer
Seite ziemlich allein, und verwöhnt durch den anregenden Umgang mit
den Bedeutenden in den großen Städten, zeigte ich vielleicht ein geringes
Intereſſe für Perſonen in der Heimat, welche ſich für bedeutend hielten
und mir nie vergeſſen konnten, daß ich ſie nicht nach Wunſch beachtete.“

So kam der Tag heran welcher in Folge des unerwartet ſchnellen
Todes des Vaters dem jetzigen Herzog Ernſt die Zügel der Regierung in
die Hand gab (29. Jan. 1844). Während im Herzogthum Koburg be
reits ſeit 1821 eine konſtitutionelle Verfaſſung beſtand, friſtete in Gotha
die alte landſtändiſche noch ihr kümmerliches Daſein alle auf Umgeſtal
tung der gothaiſchen Verhältniſſe gerichteten Beſtrebungen des reformfreund
lichen Herzogs, der nicht in Franken nach modernen in Thüringen nach
veralteten Prinzipien regieren wollte ſcheiterten aber an der geſchloſſenen
Oppoſition der Stände, der Mehrheit der ältern Beamten und des Reſi
denzpublikums. Der Adel verſuchte den jungen Fürſten mit dem Worte
zu höhnen, derſelbe ſei der einzige Demokrat in ſeinem Lande z die Spieß
bürger rümpften die Naſe als der Herzog um zum Erwecken geiſtiger
Elemente in der faſt ausſchließlich matertellen Genüſſen fröhnenden Ge
ſellſchaft Gothas durch ſein Beiſpiel beizutragen, in einer öffentlichen
Verſammlung einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über Pſychologie und An
thropologie hielt niemand auch wollte begreifen daß, angeſichts der dro
henden politiſchen Stürme, die alte Lehre, daß nur in ruhigen Zeiten mit
Segen reformirt werden kann, doppelte Beachtung verdiene.

Da kam das Jahr 1848. Die Kunde von der Vertreibung Lud
wig Philipp's traf den Herzog in England ſofort eilte er nach Deutſch
land zurück und kam gerade noch früh genug in Gotha an um durch
Erlaſſe und Proklamationen dem ſtürmiſchen Volke zuvorzukommen wel
ches nun im Taumel der Revolution diejenigen Reformen erzwingen zu
müſſen glaubte, welche der Fürſt vorher vergeblich angeſtrebt hatte. Jn
der furchtbaren Aufregung jener Tage ſtand Herzog Ernſt allein ſeine
Beamten hatten den Kopf, die Gutgeſinnten den Muth verloren und
dem Fürſten blieb es überlaſſen, mit den Maſſen allein und perſönlich
zu unterhandeln. Und hier zeigte ſich recht deutlich, was ein Mann und
ein Charakter werth ſind in ſchwerer Zeit: von allen Seiten kam dem feſt
und gerade auftretenden Landesherrn unbedingtes Vertrauen und wunder
barer Gehorſam entgegen und die gothaiſche Revolution verlief ſehr bald
in Jubel, Feſten und Freuden. Ja, es ging ſo weit, daß ſelbſt die
allgemeinen deutſchen Angelegenheiten ziemlich früh hinter die particulari
ſtiſch provinziellen Intereſſen zurücktraten und die einzigen welche nach
wenigen Monaten in der Reſidenz in deutſch patriotiſchem Sinne noch
thätig waren waren der Herzog und einige wenige Geſinnungsgenoſ
ſen: Derſelbe Mangel an Theilnahme zeigte ſich (was kaum glaublich er
ſcheinen wird) erſt recht bei dem ſchleswig holſteiniſchen Kriege während
der Herzog von Gotha der Sieger von Eckernförde, und ſeine wackern
Truppen überall in Deutſchland mie Jubel und Enthuſiasmus begrüßt,
während überhaupt überall die ausziehenden und heimkehrenden Krieger
von ihren Mitbürgern freudig und feſtlich empfangen wurden wurde den
gothaiſchen Truppen in Gotha nur eine kühle Behandlung zu Theil, und
der Herzog entging einem gleichen Schickſal ebenfalls nicht. „Dieſe auf
fallende Gleichgültigkeit gegen die wirklichen Intereſſen unſeres großen Va
terlandes iſt bis zur Stunde (einzelne rühmliche Ausnahmen abgerechnet)
unverändert geblieben und daraus iſt wohl zu erklären wenn der Her
zog geſteht: „Vom Jahre 1850 an wandte ich mich faſt ausſchließlich
den deutſchen Angelegenheiten zu.“ Aber auch in Bezug auf letztere und
die bedeutende Rolle, welche (was wohl erſt ſpäter genauer bekannt wer
den wird) ſein Fürſt dabei ſpielte, blieben ſich die Gothaer gleich, ſo daß
der Herzog mißmuthig ausrufen darf: „Wäre die Stimmung in der Stadt
Gotha eine andere geweſen ſo würde mir (ich kann es ohne Unbeſcheiden
heit ſagen) wohl überall Jubel und die Ausſprache warmer Anerkennung
von Seiten der eigenen Staatsangehörigen geſpendet worden ſein. So
begnügte man ſich mit einer oberflächlichen Beurtheilung, ja blieb in man
chen wichtigen Augenblicken vollſtändig theilnahmlos, und, um mich kurz
zu faſſen: meine geſammte Thätigkeit für die Jntereſſen des Geſammtva
terlandes kam mir in der Handhabung der eigenen Regierungsgeſchäfte
nicht zu Gute.“

Zum Schluß giebt der erlauchte Fürſt noch eine Skizze der jetzigen
gothaiſchen Zuſtände, welche von außerordentlich ſcharfer Beobachtung zeugt
und bei deren Leſung vielleicht manchem Gothaer die Ueberzeugung auf
dämmern wird, daß er dem Auge ſeines Herzogs und Herrn weit weni
ger entgangen ſei, als er wohl glaubt. Zuletzt verwahrt ſich der fürſtliche
Autor noch gegen die etwaige Unterſtellung, als ob er bei ſeiner ſcharfen
Kritik ſich ſelbſt eine Ausnahmeſtellung angewieſen hätte. Ich bin fern
davon meine Perſon vom Volke zu trennen, ich rechne mich vielmehr zu
ihm und fühle mit ihm. Und gerade, weil es mir gelungen iſt, von Ju
gend auf den Standpunkt zu verlaſſen von dem die meiſten meiner Stan
desgenoſſen das Volk und deſſen Treiben beurtheilen verlange ich um ſo
Edleres und Höheres von der Geſammtheit.“ Um die ſtets vorwärts crel
bende Fluth des Volksgeiſtes rein und in ihren Ufern zu erhalten, be



dürfe es der Theilnahme des Volks ſelbſt, und dieſes dürfe ſich nicht fremd
zu den Männern ſtellen, welche dazu geſchaffen ſind, die Leitung in die
Hand zu nehmen. „Sicher iſt es verwerflich, nach einer Popularität in
dem allgemein gebräuchlichen Sinne zu ringen und auf Koſten der geſtell
ten Aufgabe ſich künſtlich populär zu machen. Aber eben ſo irrig iſt es,
zu glauben daß ohne die warmen Sympathieen des Volks ohne alle
Popularität im richtigen Sinne, jene patriotiſchen Männer dennoch im
Stande ſein könnten ſegenbringend die Maſſe zu führen. Das Volk
muß die Namen ſeiner Führer heilig halten, es muß ſie ſelbſt vor Ver
unglimpfung ſchützen und darf nie vergeſſen daß gegenſeitiges Vertrauen
von gegenſeitiger milder Berückſichtigung unzertrennlich iſt. Möchten alle
meine theuern Geſinnungsgenoſſen, welcher Farbe ſie auch angehören, die

ſer Worte ſtets eingedenk bleiben

Deutſchland.
Breslau, d. 5. Auguſt. Die Vorbereitungen und Vorbera

thungen zu dem großen Jubelfeſte unſerer Univerſität haken zu
vielen unliebſamen Erörterungen geführt und es gewann ſchon den
Anſchein, als würde die Disharmonie zum Grundcharakter dieſer Feier
werden. Nun aber das Feſt ſelbſt herbeigekommen entwickelt es ſich
ſo ſchön und großartig, daß die von ihm gehegten Erwartungen bei
weitem übertroffen werden. Wir wiſſen nicht, ob alle Differenzen,
welche den Einklang des Feſtes zu trüben drohten, vollſtändig und zur
Zufriedenheit Aller ausgeglichen und beſeitigt worden ſind. Soviel iſt
jedoch gewiß, daß fich nirgends eine Trübung oder Störung bemerkbar
macht daß die Geſichter der jüngeren wie der älteren Feſtgenoſſen die
heiterſte Freude wiederſtrahlen, und die nichtakademiſche Bevölkerung
nimmt den herzlichſten, innigſten Antheil an dieſer Freude. Nicht blos
die „Kneipen“ der einzelnen Verbindungen ſind aufs Reichſte ge
ſchmückt, ſondern die ganze Stadt hat ein feſtliches Gewand angezo
gen. Ueberall Fahnen, Teppiche, Blumen, Kränze und Guirlanden,
überall Muſik, Jubel, ungeheure Heiterkeit. Viele Häuſer ſind des
Abends illuminirt, um den illuminirten alten und jungen Häuſern der
Univerſität das oft ſchwierige Geſchäft, den rechten Weg zu finden, zu
erleichtern bei den feſtlichen Aufzügen aber ſehen ſich die Feſtgenoſſen
von Tauſenden umgeben, die ihnen jubelnd ihren Gkuß entgegenbrin
gen. Die deutſche Fahne iſt vorwaltend, und ſie wird ebenſo von
den Akademikern, wie von der Bevölkerung jubelnd begrüßt.
vereits vier impoſante Feſtaufzüge ſtattgefunden. Zuerſt zur Vorfeier
des Feſtes am Abend des 2. Auguſt ein großer Fackelzug, welchen
die früheren und die jetzigen Söhne der Alma Viadrins als Ausdruck
ihrer dankbaren Geſinnung vereint der geliebten Mutter darbrachten.
Am 3. Auguſt folgte Vormittags um 10 Uhr der Feſtzug des Se
nats, der Profeſſoren Deputationen und aller anderen Feſtgenoſſen
vom Rathhauſe zur Univerſität zum offiziellen Feſtactus in der Aula.
Um 7 Uhr Abends aber bewegte ſich abermals vom Wäldchen aus ein
großartiger Zug durch die geſchmückte Stadt. Die verſchiedenen bur
ſchenſchaftlichen Verbindungen, denen ſich auch die Bergleute
angeſchloſſen hatten zogen mit ihren alten Herren zum Kommers in
ihr Feſtlocal, den Liebich ſchen Garten. Endlich fuhren geſtern Nach
mittags in einem prachtvollen Zuge die verſchiedenen landsmann-
ſchaftlichen Corps zu einem Feſtdiner in den Wintergarten Mor
gen aber werden Vormittags 10 Uhr die Theilnehmer am Zobten-
Kommers noch eine ſolenne Ausfahrt halten. Das von der Stadt
den Feſtgenoſſen veranſtaltete Gartenfeſt findet heute Abend ſtatt.
Das herrliche Wetter hat bis jetzt alle Theile des Feſtes begünſtigt, die
große Hitze aber hat den unendlichen Durſt den ſouverainen Ge
bieter in dieſem Meer der Freude unendlich geſteigert, und wir
Breslauer fangen bereits zu befürchten an, daß es uns nach dem Ab
zuge der Gäſte an baieriſchem Bier fehlen werde. (V.-3.)

Lyck, d. 1. Aug. Die hier in hebräiſcher Sprache erſcheinende
„Hamagid“ enthält einen Aufruf an die jüdiſchen Glaubensgenoſſen
in Preußen, zur Erinnerung an die glückliche Errettung Sr. Majeſtät
„des erſten Königs von Preußen der die Gleichberechtigung aller
Staatsbürger nicht nur ausgeſprochen ſondern auch verwirklicht hat,“
einen Fonds für die Erbauung eines preußiſchen Kanonenbootes zu
ründen.8 Gießen, d. 2. Auguſt. Bekanntlich war eine auf den 6. Mai

d. J. von den hieſigen Mitgliedern des Nationalvereins angeſagte
Verſammlung polizeilich verboten worden Und es wurden an dem
nämlichen Tage die in einem andern Wirthslokale zuſammen gekom
menen Gäſte, unter denen ſich Advokat Metz befand mit Aufbietung
von Polizei, Gensd'armen und Linienmilitär auseinander gejagt. Ge
gen eine Reihe hieſiger Einwohner wurden ſodann Anzeigen wegen
Theilnahme an einer verbotenen Verſammlung erhoben. Obwohl nun
die Polizeiverwaltungsbehörde durch weitläufige Erörterungen und un
ter Berufung auf angeſehene Rechtslehrer den Nachweis verſuchte daß
die in jenem Lokale zuſammen gekommenen Gäſte die von ihr verbo
tene Verſammlung abgehalten hätten, ſo hat ſie doch Fiasko gemacht
einige der erhobenen Anzeigen hat ſie ſelbſt als unbegründet anerken
nen müſſen der größte Theil der Angeklagten iſt jetzt von dem hieſt
gen Stadtgericht freigeſprochen worden z und bei den wenigen noch un
erledigten Anzeigen iſt bei vollkommener Gleichheit der Verhältniſſe die
nämliche Entſcheidung mit aller Sicherheit zu erwarten.

Wiesbaden In der letzten Sitzung der vereinigten Kam-
mern kam es zur Debatte über den Antrag Lang und Genoſſen
„Die Verſammlung wolle der Regierung gegenüber die Erwartung aus
ſprechen, daß der Bundestagsgeſandte dahin inſtruirt werde ſich
jeder Theilnahme an in die Geſetzgebung der Einzelſtaaten eingreifen
den Beſchlüſſen zu enthalten reſp. deren Zuſtandekommen entgegen zu
treten, welche außerhalb der bundesgeſetzlichen Competenz des Bundes
zages liegen Das Präſidium (Prinz Nikolaus) hatte die Zulaſſung

Es haben

dieſes Antrages verweigert und den Antrag geſtellt. einen Ausſchuß
zu wählen der darüber zu berichten habe, ob und in wie weit Anträge
in der Ständeverſammlung zur Discuſſton und Abſtimmung zuzulaſſen
ſeien, wenn ſie nicht direct und ausſchließlich das Budget beträfen.
Der Ausſchuß war zu einem Antrage gekommen, welcher eine Abän
derung der Geſchäftsordnung einbegriff. Sobald die Zuläſſigkeit eines
Antrags in den vereinigten Kammern beſtritten werde, ſollte danach
die Discuſſton darüber vorerſt abgeſchnitten ſein und ein Ausſchuß von
drei Mitgliedern binnen drei Tagen über die Frage der Zulaſſung be
richten z nach Anbörung des Berichts ſollten dann die vereinigten Kam
mern ohne alle Discuſſion über die Zulaſſung entſcheiden. Rach einer
ſehr lebhaften Discuſſion wurde der Antrag der Commiſſion bei na
mentlicher Abſtimmung mit 19 gegen 18 Stimmen verworfen. Als
hierauf die Anforderung des Gehalts des Bundestagsgeſandten zur Ab
ſtimmung geſtellt worden war, gaben 14 Abgeordnete die Erklärung
daß da die Verſammlung den auf die Beobachtung der Landesgeſetze
durch den Bundestagsgeſandten geſtellten Antrag verworfen habe und
damit die Garantie fehle, daß nicht, wie es vorgekommen, die Bun
destagsgeſandtſchaft gegen die Landesgeſetze im Bundestage wirken
werde, ſie gegen jede Gelsbewilligung für dieſelbe ſtimmen müßten.

Aus der Pfalz, d. 1. Aug. ſchreibt man dem „Fr. Journ.
Jn der Gemeinde Jggelbeim, Canton Speyer, iſt eine große Unter
ſuchung eingeleitet wegen Verwüſtungen und Zexſtörungen an Früch
ten, die noch auf dem Halme ſtanden. Der Grund dieſer ſtrafbaren
Handlungen ſoll in den kirchlichen Parteiungen liegen, welche in
neueſter Zeit einen wahrhaft bedenklichen Charakter angenommen haben.
Die Staatsbehörden ſind in Begleitung von mehreren Brigaden Gensd
armen an ihr Unterſuchungsgeſchäft gegangen, indem die in jenem Orte
herrſchende Aufregung dergleichen Vorſichtsmaßregeln nothwendig ge
macht haben ſoll. Keine Frage, dieſe Ausſchreitungen ſind auf das
tiefſte zu beklagen und werden auch allgemein beklagt, allein es darf
nicht überſehen werden, daß der Eifer, die Verfolgungsſucht und die
Gehäſſigkeit gewiſſer frommen Pfarrer nicht wenig dazu beigetragen
haben, dieſe traurige Epoche hervorzurufen. Die Strafen welche un
ſer Strafgeſetzbuch (Art. 444) denjenigen androht, welche Früchte, die
auf dem Halme ſtehen oder am Skocke oder auf dem Baume hängen,
zertreten oder verwüſten, ſind ſehr ſtrenge. Die Schuldigen ſoll näm
ch eine zwei bis fünfjährige Gefängnißſtrafe treffen. Ueberdies kön
nen die Schuldigen durch Urtheil mindeſtens fünf und höchſtens zehn
Jahre unter die Aufſicht der Staatspolizei geſtellt werden.

Vermiſchtes.
Elberfeld, d. 3. Auguſt. Der königl. Oberprocurator Herr

v. Ammon in Düſſeldorf macht bekannt, daß das königl. Haupt Bank
Directorium demjenigen, welcher die Verhaftung des entwichenen Bank
dieners Wilhelm Reichenow und die Herbeiſchaffung der von ihm
unterſchlagenen Summe (102 500 Thaler) herbeiführt, eine Prämie
von 5000 Thalern nach Verhältniß des von der unterſchlagenen Sum
me wieder erlangten Theiles bewilligt. Auch demjenigen, der nur
einen Theil des Geldes herbeiſchafft oder überhaupt eine ſichere Spur
des Reichenow nachweiſt, wird eine namhafte Belohnung zugeſichert.

Singakademie.
Donnerstag den 8. Auguſt Vormittags 11 Uhr Hauptprobe im

Saale zum Kronprinzen. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. Bis 7. Auguſt.
Hr. Ober Präſid. v. Wedell m. Diener a. Biesdorf. Hr. Ritter

Hr. Prof. Dr. Weiſerſtraß a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Vogelbach

a ron prinzgutsbeſ. v. Kamphauſen a. Brandenburg.
Hr. Fabrikbeſ. Behrend m. Gem. a. Königsberg.
a. Frankfurt Applius a. Bremen.

Stacit Zürion. Hr. Arzt Dr. Kirchner a. Oſterburg. Hr. Jngen. Möhring a.
Bautzen. Hr. Dir. Jäger a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Engelhardt a. Lom
matſch. Die Hrrn- Kaufl. Wolf a. Berlin Mäs a. Döbeln.

Koläner Ring Hr. B.Jnſp. Hansmann a. Holzhauſen. Hr. Dr. Mayländer
a. Zerbſt. Die Hrrn. Kauf Güttner a. Leipzig, Bartels a. Braunſchweig, Ro
ſenblüth a. Königshofen, Lüttner a. Hannover. Frau H.Schauſp. Leitner a
Ballenſtedt. Hr. H. Verwalter Simony a. Rothenburg. Hr. Partik. Rauchfuß

a. Rüdesheim.Goläner Löwe. Hr. Fabrik. Hentſchel a. Bremen. Hr. Archit. Mertens a.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ehrenberg a. Dornſtedt. Hr. Rent. Gottſchalk a. Dres
den. Die Hrrn. Kaufl. Burre a. Berlin, Flemming a. Plauen, Fiſcher a. Har
burg. Frl. Haack a. Berlin.Statt Aamhbuarg. Hr. Gen.Dir. Koch a. Magdeburg. Hr. Kreisger. Rath
Berndt a. Zeitz. Die Hrrn. Rechtsanwalte Wendlandt a. Greifenhagen Löper
a. Wittenberg. Hr. Pred. Elaufius a. Althdorf. Hr. Dr. med. Plette m. Frau
a. Mölen. Hr. Juſtizrath Jüngken m. Frau a. Eisleben. Hr. Rent. Frohnhö
fer u. Hr. Oekon. Zieger a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufi. Thürmer a. Chemnitz,
Brünn a. Berlin. Hr. Dr. Pfitzner u Den a. Parchim. Die Hrrn. Kreis
richter Wegner a. Stolp, Baſſenge a. Lauban.Sonwarzes Kxr. Hr. Gand. theol. Fröhlich a. Berlin. Die Hrrn. Kauſl.
Ehrichſohn. a. Minden, Dittmar a. Reidewitz. Hr. Oekon. Hoffmann a. Kolditz.

Bente's Hötel, Die Hrrn- Kaut. Kind a. Wummersbach Leithold a. Witten
berg. Hr. Dr. med. Fiſcher a. Magdeburg. Hr. Ober Jngen. Haſſe a. Berlin.
Hr. Chemiker Friedel a. Braunſchweig Hr. Gutsbeſ. Bachmann a. Nordhauſen
Hr. Fabrik. Böttcher a. Chemnitz.

Aötel Zur Bisenba u. Hr. Gutsbeſ. Jſofeld a. Friedrichsberg. Hr. Oberſt
Lieut. Siegfried a. Rabenberg. Die Hrrn. Kaufl. Schwarzkopf a. Schmalkalden,
Rathan a. Frankfurt a. M. Peterſon m. Frau u. Tochter a. Hambürg. Hr.
Kanzleitath Krabiſch m Frau u. Sohn a. Berlin. Hr. Kector Eggers im. Frau
a. Sternberg. Die Hrrn. Oekon. Thomas a. Jauer, Schreiber a. Liegnitz. Hr.
Rechtsanwalt Schulz m. Tochter a. Stralfund. Hr. Oberſt v. Erich u. Hr.
Lieut. v. Erich a. Münſter.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 h. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,1 War e. 33442 Par. e. 836,80 Par. L. 334,78 Par
Luftdruck
Dunſtdruck 5,67 Par. 6,59 Par. L. 4,71 Par L. 5,32 Par. E.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 42 t. 71 vwCt. 64 Et.
Luftwärme 15,0. G. m. 23,3 G. Rm, 14,2 G. Rm. 47,5 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Aus Anlaß der diesjährigen Herbſtübungen

der Königlichen 7. Diviſion wird die hieſige
Stadt in der Zeit vom 19. Auguſt bis incl.
2. Septbr. e. täglich durchſchnittlich circa

46 Offiziere aller Grade,
968 Mannſchaften vom Feldwebel abwärts,

160 Pferde 3Einquartierung erhalten, während die gegenwär
tig hier garniſonirenden Truppen, den ergange
nen Beſtimmungen zufolge, bereits vorher zu
den Uebungen von hier ausrücken.

Da nun nach erfolgtem Abſchluſſe der letzten
8 Einquartierungs Touren die unter 1 Mann
Einquartierung veranlagten 948 Durchmarſch
Häuſer gegen die mit Garniſon Einquartierung
zu belegenden Häuſer überhaupt mit 11090
Mann im Rückſtande geblieben ſind, ſo müſſen
Behufs Ausgleichung dieſes Rückſtandes in der
angegebenen Zeit zunächſt die Beſitzer der unter
1 Mann veranlagten ſ. g. Durchmarſch Häu
ſer zur Tragung der Einquartierungslaſt heran
gezogen und wird letztere demzufolge der Art
repartirt werden

1) daß ſämmtliche Offiziere aller Grade, deren
Diener und Pferde, ſowie die Königlichen
Dienſtpferde und die zu deren Pflege und
Wartung unbedingt erforderlichen Mann
ſchaften gegen die im dieſſeitigen Einquar
tierungs Regulative vorgeſchriebene Vergü
tigurg a Conto der gedachten, der Ausmie
thungskaſſe beigetretenen Einquartierungs-
pflichtigen untergebracht und

2) die Natural-Quartiere obiger Kategorie vom
20. Aug. bis inclus. 1. Septbr. mit ein
facher Bequartierung mit Mannſchaften
vom Feldwebel abwärts in ununterbroche
ner Reihenfolge belegt werden während

3) der übrige Theil der Manöver Einquartie
rung unter den gewöhnlichen Garniſonver-
hältniſſen auf die zur Garniſon Einquar-
tierung veranlagten Häuſer zu repartiren,
reſp. in die Garniſon Natural und an
genommenen GarniſonMiethsquartiere un
terzubringen iſt.

Alle Mannſchaften vom Feldwebel abwärts
erhalten am Tage des Eintreffens durch die
Quartiergegeber gegen Zahlung der bisher übli
chen Entſchädigung von 5 für den Natural
und 10 für den Mieths- Quartierträger, die
vorgeſchriebene Verpflegung beſtehend aus

2 W gut gebackenem Roggenbrodt,
r W Rindfleiſch,

Zugemüſe und Salz ſoviel zu einer Mittags
und Abendmahlzeit gehört. Während der übri
gen Zeit haben die Soldaten für ihre Bedürf
niſſe zu ſorgen wobei wir uns jedoch überzeugt
halten dürfen daß für dieſe Tage die Soldaten
von ihren Quartiergebern gegen eine billige di
rekte Abfindung Beköſtigung erhalten werden.

Die Zeit der Bequartierung für jedes ein
zelne Haus wird den betreffenden Hausbeſitzern
pp. durch unſere Boten vorher angeſagt werden.

Halle, den 5. Aug. 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Hieſige Hausbeſitzer, welche im Stande und

geſonnen ſind während des diesjährigen Ma
noeuvers Offiziere, Mannſchaften und Pferde
gegen eine Entſchädigung von

1 für den Major
20 für den Hauptmann
15. für den Lieutenant

ſowie Mannſchaften und Pferde gegen den übli
chen Königl. Servis und ſtädtiſchen Zuſchuß
aufzunehmen, fordern wir hierdurch auf, ſchrift
lich oder mündlich innerhalb der nächſten 8
Tage ihre Offerten auf dem Quartier-Amte auf
hieſigem Rathhauſe innerhalb der Büreauſtun
den abzugeben.

Halle, den 5. Auguſt 1861.
Der Magiſtrat.

Auction.
Bei der Freitag den 9. d. Mts. Nachmittag

2 Uhr anſtehenden Auction im Gerichtslokale
kommen noch. 4 Mille Cigarren 65 W Taback
und 38 kl. Kiſten Wagenſchmiere mit zur Ver

ſteigerung. Elſte.

pro Tag,

Bekanntmachung.
Nächſtkommenden

Sonnabend den 10. Auguſt er.
von Nachmittags 3 Uhr an

ſollen einige 20 Centner zum dienſtlichen Ge
brauche unbrauchbar gewordene Akten, ſowie
andere Druckſachen im Rathhausflure meiſtbie
tend gegen gleich baare Bezahlung zum Verkauf
kommen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Delitzſch, den 6. Auguſt 1861.

18 Morgen Acker, welche öſtlich an die Mag
deburg Leipziger Chauſſee, weſtlich an den Ad
vokatenweg, ſüdlich aber an den ſ. g. Mühlweg
grenzen, ſollen in Parzellen von 2 Morgen
Sonnabend den 10. Auguſt Nachmittags 2 Uhr
im ZJöhler'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt auf 6
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,
wovon wir Pachtluſtige hiermit in Kenntniß ſetzen.

Giebichenſtein, den 2. Auguſt 1861.
Das Dorfgericht.

Kalk am 10. Auguſt in der Brachwitzer
er Magiſtrat. Ziegelei.

Verpachtungstermin auf

v. Boſe,
Bürgermeiſter.

Die hieſige Commun- Brauerei ſoll mit dem vorhandenen Jnventarium auf die Zeit von
jetzt bis zum 1. October 1870 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir haben dazu

Donnerstag den 22. Auguſt er. Nachmittags 3 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, und laden Pachtluſtige unter dem Bemerken ein, daß die
Pachtbedin gungen bei mitunterzeichnetem Brauvorſteher vorher eingeſehen werden können.

Zeitz, den 25. Juli 1861.
Julius Singewald,

Brauvorſteher.

zum Agenten der Geſellſchaft ernannt haben.
Berlin, den

Dresdner Feuerversicherungs-Gevellschaft.
Wir zeigen hierdurch an, daß wir den Herrn Richard Neumann in Alsleben a/S.

24. Juli 1861.
Die Subdirection.

Dr. G. A. Schellenberg.

Alsleben a/S.
Agent der Dresdner Feuer

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur
Entgegennahme von Verſicherungs Anträgen auf Mobilien aller Art und auch ſolcher Jmmo
bilien, deren Aufnahme den betreffenden öffentlichen Societäten in ihren Reglements unterſagt,
oder von dem Ermeſſen derſelben abhängig gemacht iſt.

Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, ſo daß Nachzahlungen nie ſtattfinden.
im Juli 1861.

R. Neumann
Verſicherungs Geſellſchaft.

Ein neu maſſives Haus, dicht vor den Tho
ren Naumburgs a/S., in ſchönſter Lage mit
Garten iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere
beim Juſtizrath Pietzker.

Der diesjährige Obſtanhang an Aepfeln,
Birnen und Pflaumen ſoll am 13. Auguſt
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Amthaufe un
ter den in dem Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich verkauft werden, wozu
Liebhaber hierdurch eingeladen werden.

Domaine Wende lſt ein den 5. Aug. 1861.

Rockſtroh.

HausVerkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein zweites hier

ſelbſt unmittelbar an der Hauptſtraße und dem
Marktplatz ſehr vortheilhaft belegenes Haus,
unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.

Es befindet ſich in der untern Etage ein ge
räumiger, mit 3 Schaufenſtern verſehener La
den, ſowie 1 daranſtoßenden Wohnſtube nebſt
Schlafgemach und 1 Schreibſtube, und wird
zur Zeit ein Tuch und Modewaaren Geſchäft
darinnen betrieben auch kann dieſe Geſchäfts
Lokalität wegen des der Hauptſtraße entlang
belegenen Seitengebäudes bedeutend erweitert
werden.

Kaufliebhaber wollen ſich deshalb gefälligſt
wenden an den Bäcker Meiſtere ſter Oertel in

Ein frequentes Material Geſchäft wird von
einem zahlungsfähigen Manne zu pachten oder
kaufen geſucht. Gefällige Offerten wolle man
franco an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung sub B. M. Nr. 29 einſenden.

Großes Gartengrundſtücks Verkauf.
Eine ſchöne, ganz nahe bei Halle gelegene

Beſitzung mit herrſchaftlichem Wohnhaus, vie
len Nebengebäuden, welche ſich zu Fabrikgeſchäf
ten leicht einrichten laſſen großem Garten mit
Gewächshauſe und Teich, kann auch auf Wunſch
parzellirt werden, hat zu verkaufen in Auftrag
und ertheilt, da hier jedes Unternehmen ſich
herſtellen läßt, unentgeltlich gern alle nähere
Auskunft J. G. Fiedler in Halle a/S.
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Haus u. Materialgeſchäfts Verkauf.

Geſuch eines Oeconomen.
Ein OeconomieVerwalter in den 30ger Jah

ren, mit den beſten Empfehlungen verſeven,
ſucht bis 1. October d. J. eine anderweitige
Stelle. Alles Weitere durch J. G. Fiedler
in Halle a/S. kl. Steinſtraße

Drei tüchtige Maſchinenſchloſſer erhalten ſo

Ein Grundſtück mit neuem Wohnhaus, Stall
gebäude, Scheune Hofraum, Garten und 8
M. Morgen Feld, in welchem ſeit vielen Jah
ren ein rentirendes Geſchäft betrieben wird, hat
für einen ſoliden Preis zu verkaufen und iſt mit
2 bis 3000 Anzahlung ſofort zu überneh
men. Alles Nähere ertheilt J. G. Fiedler
in Halle a/S.

Geſuch!
4 Eelloiſt 1 SoloClarinettiſt, 1

erſter Horniſt beim Stadtmuſikchor in Ge
ra. Tüchtige Muſiker, die erbötig, ſich einer
Prüfung zu unterziehen, erfahren die vortheil
haften Engagements Bedingungen durch

W. Herfurth, Muſikdirector.

Handlungsdienern, Verwaltern,
Wirthſchafterinnen, Verkäuferinnen
u. ſ. w. werden gegen die Gebühren Stellen
vermittelt, Prinzipalen aber Bewerber um Stel
len koſtenfrei zugewieſen! A. Lüderitz, Agen
tur Comtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.
Briefe franco.

Jn derPfefferschen Buehhandlg,
in alle iſt zu haben

Feldpolizei- Ordnung, mit den Ab
änderungen u. d. landrechtl. Beſtimmungen

fort dauernde Beſchäftigung in der
z

Maſchinenfabrik von A. BVernau

über Pfändungen nebſt dem Jagdpo
lizei-Geſetz.

Preis 5 Sgr.



Oldenburger Feuer Verſtſerungs Geſellchaft
Grundkapital: Zwei

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherun
brikanlagen Waarenlager, Feldfrüchte, Vi

illionen Thaler.
gen gegen Fetterſchaden auf Mokilien, Fa

Vaarenlage ieh, überhaupt auf alle bewegliche Gegenſtände,
auch Jmmobilien, ſowrit es geſetzlich geſtattet iſt

e

zu billigen und feſten Prämien.
Anträge und jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt

Jn Alsleben a/S. Herr Wilh. Sohſt,
d v

Brehna Herr Carl Lippmnann,
Belgern Herr Friedr. Joſt,
Bitterfeld Hr. Joh. Gottfr. Mende,
Cönnern Herr Hector Pitſchke,
Delitzſch Herr Carl Eißner,
Düben Herr Friedr. Müller,
Eisleben Herr Guſtav Hempel,
Eilenburg Herr Louis Bäßler,
Elſterwerda Herr Carl Jacobi,
Gerbſtädt Herr Reinh. Haaſe,

e e

Halle a/S. Herr Ferd. Hille,
do. Herr Louis Schale,
do. Herr Auguſt Apelt,
o. Herr D. F. Mertens,Herzberg a E. Hr. F. J. Schülert,

Kemberg Herr Fr. Sternberg,
Lauchſtädt Herr Merſ. Beigeordneter

Pornnitz,
Landsberg Herr Steuer Einn. DOertel,v

Annaburg Herr Fr. Wilh. Müller,

Sangerhauſen Herr H.Gräfenhainchen Hr. J. B. Meunſer,

Uebigau Herr

Jn Löbejän Herr O. Hildenhagen,
Liebenwerda Herr Louis Lemſer,
Merſeburg Herr Theod. Patzer,
WMansfeld Herr Fr. Hohenſtein
Niemberg Herr Carl Harding,.
Hrtrand Herr Chr. Böhmig,
Pretzſch Herr E. G. Lindanm,
Prettin Herr Aug. Siegfried,
Rothenburg a/S. Herr A. Emig,
Schafſtädt Herr Fr. Chr. Wagner,
Schkeuditz Herr Louis Elſte,

t F. Müller,Schildau Herr Guſtav Koch,
Teuchern Herr Grubenbeſ. Voitus,
Torgau Herr J. F. Behrens,

Carl Fr. Koch,Wettin Herr Carl Huünecke,
Wittenberg Herr Julius Köhler,
WBeabren d Herr Ernſt Burck

ardt,
Zahna Herr W. A. Platt,

Zörbig Herr Carl Fr. Straube,

v e v

ſowie der unterzeichnete General Agent

Carl Rummel in Halle a/S.
Mein Lager in Tuchen und Buckskins iſt jetzt für die Herbſt und

das Reichhaltigſte ſortirt und empfehle

Insbeſondere mache auf die heute eingetroffenen

Brünmer Bockstoffe u.
ihrer außerordentlichen Dauerhaftigkeit halber aufmerkſam

Halle a S., den 7. Auguſt 1861.
R «S ins

r ä Sömme,
Große Steinſtraße Nr. 73.

UNnauslöſchliche Jeichnentinte,
à Fl. 2

Concentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller Stoffe von Schweiß und Schmutz,
à Stück 2 Und 1 Packet zu 4 Stück 8

Zur bequemen ReiniBann Athenfenne. t
virung der Haare in großen Flaſchen à

Gllycerine Soap.
und als feinſte Toilettenſeife das Stück à 5

Aromatiſehe Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt,
als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück 5 O. Maring.

zum Zeichnen auf Leinen Seide, Baumwolle c.,

gung der Kopfhaut von Schuppen und Conſer
772

Reichhaltig an Glycerin, als vorzüglichſtes Fabrikat dieſer Art,
in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24

empfiehlt
Brüderſtraße 16.

Die Fabrik
für Gasanlagen und Beleuchtungsgegenſtände

von

P. Rom vel in Halle, Gr.
empfiehlt ſich zur Einrichtung von Gasanſtalten für Städte, te Eta n

langjährige und vielfache Erfahrungen in dieſem Fache kann ich für gediegene
Ausführungen geehrter Aufträge Garantie leiſten auch ſtehen mir die beſten Zeugniſſe darüber

Geſtützt auf

zur Seite.
Beleuchtungsgegenſtände vom einfachen Brenner bis zum eleganteſten Kronleuchter

ſind in hübſcher Auswahl vorräthig.

Ulrichſtr. 50,
Fabriken und größere Erabliſſements.

Aechter Peruanischer Guano
Qualität und direrter Beziebung

hier auf Lager vorräthig, was ich meinen wer
then Geſchäfisfrennden hierdurch ergebenſt anzeige. J

Albert Püschel in Gröbzig.

von prima alitiſt von jetzt an fortwährend wieder bei mir

Am heutigen Tage habe ich den Commis
Julius Kantz aus meinem Geſchäft ſofort
entlaſſen. Ich fordere diejenigen welche Zah
lungen an mein Geſchäft zu machen haben, auf,
nur an mich zu zahlen.

C. Müller am Markt.

Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen
verſehener Pferdeknecht, welcher Hausknechtſtelle
mit zu verſehen hat wird zum ſofortigen An
tritt geſucht Markt Nr. 116.

Schafſtädt, den 7. Auguſt 1861.

Putzmacherin- Geſuch
Eine iuchtige Putzmacherin wud gegen

guten Gehalt baldigſt zu engagiren geſucht.
Franco Offerten M. D. F. 100 Des s au.

Ein mechaniſches Kegelſpiel, 23 Fuß
lang, ſteht zu verkaufen in Naumburg,
Mauſa Nr. 1072.

t j Winterſaiſon aufich daſſelbe bei feſten aber Außerſt billigen Preiſen unter
Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung vem verehrten Publikum e

Mit Approbation der Königl. Hohen
Medizinal Behörden

9Heger's aromatiſche SchwefebSerife,
vom Königl. Kreis Phyſikus r. Alberts,
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſti
gen Wirkung des Schwefels auf die
Haut als ein wirkungsvolles Haut
verſchönerungs- Mittel gegen Sommer
ſproſſen, Flechten, Hautausſchlage, Reizbarkeit,
erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige Haut
krankheiten empfohlen Original Packete à 2

Stück 5

r. t n.Dr. Pattiſon's Engl. Gichtwatte.
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatis
men aller Art, als gegen Geſichts,
Hals und Zahnſchmerzen c. c. Ganze

Packete à 8 halbe Packete à 5

Dr. v. Graefe's
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde

Mis-omadleverleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und
Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und
befördert zuverläſſig das Wachsthum des

Haars.
Für die Wirkſamkeit garantirt

Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18.
Depöt in Halle nur allein bei

W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Von fetten Schweizerkäſe und
imb. Käſe in großen u. Kleinen Laibchen

halte ich ſtets großes Lager und empfehle ſol
ches zur geneigten Abnahme.

Leop. Kühling,Marktplatz u. Bärgaſſen Ecke Nr. 1.

Ausgezeichnete VollHeringe,

Weſer Lachs a 15
C. Mi llev.

Halle in der
Pfefferschen Buchhandlg.
ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu
haben

Dr. G. H. Vollmer's deutſcher
Univerſal-Brieſſteller

für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und
Anweiſung, alle Arten von Briefen und ſchrift
lichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt und
Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche Oank. und
Empfehlungsbriefe, ferner Verträge aller Art,
ſowie Ceſſtonen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quit
tungen u. a. m. richtig zu verfaſſen, nebſt Be
lehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titula-

turen und Adreſſen c.
Zwölfte Auflage. Preis: 15

Anzeige. Die von mir unter der Firma
Kobitzſch S Küper betriebene Spielkar
tenfabrik habe ich heute mit Activis und Pas-
sivis an den Banquier Herrn Carl Rum-
mel hier verkauft.

Halle a/S., den 24. Juni 1861.
Alfred Kobitzſch.

Bettfedern werden ſchnell und gut gerei

nigt, auf Verlangen ſelbſt an Ort u. Stelle
durch Fr. Zöllner, kl. Ulrichsſtr. A.

Ein vollſtändiges Papierzeug, eine Hollän
der Schöpfbütte, 2 Maſſenkaſten, ein paar
maſſive Walzen, ſämmtliche Formen und Filze
ſind ſofort billig zu verkaufen und zum Weg
ſchaffen bei Gottlob Löther in Weißen
fels, Klingenthor Nr. 760.

Mein Lager in bunten Hemden mit Che
miſets und Kragen in den neueſten ge
ſchmackvollſten Muſtern halte billigſt em
pfohlen. E. Seyfarth, Markt Nr. 11.

Neue Voll Heringe, Anchovis, Sardellen,
geräucherten Rhein Lachs, Capern Schweizer
und Lüneburger. Käſe erhielt und empfiehlt bil

ligſt Emil Stübner,
in Oſterfeld.

Friſcher KalkSonnabend den 10. und Montag den 12. Au
guſt in der Ziegelei bei Sennewitz.

Schlettau.
Das angekündigte Gänſeſchießen Sonntag

den II. d. M. findet acht Tage ſpäter ſtatt.
Ferken verkauft das Amt Brachwitz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Peter, Gaſtwirth.
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